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Abdankungsansprache von Pſarrer Max FProk
 

80 à stilIe zu Gott, moine Seole; donn eor àst meüne Hoſfnung,

er st moin Hort, mene Hilfo und mein Schutz, dass oh nächt falLon

werdo.

80 spricht der Hery: NMeine Gedanken s ind noht eure Goe danken.

und eoure Veoge sind nioht meine Vege, sondern soviel der Hümmel höher

s aLs die Erdo, sSIind auch mene Nege höHer als eure Tege und mo ne

Gedenſen ↄLs eure Gedanſen. Denn eh veüss wohl, vas für Gedanken üoh

über euoh habe, sprächt der Herr, Gedanken des FPräodens und nioeht des

Le ides, dass Ich oueh gebe das Ende, des ihr wartet.
0——

GeLLebto im Horru!

Der alInchtüge Gobtt, der HEHerr unseres Lebens, hat aus dieser

Zzot ün düe Evigleoit abgerufen

—
 

Gatten dor Lreszentäse geb. Muer, im Alter von 48 Jehren, 6 Monaten

und LTag. Ihr seid hüor zus amnengekomnen, um ihm nach chräüstlAohem

Brauohe die leteto Ehre zu bewe Asen und seüner vor Gott a2u gedenken.

Dafür Lassen euoh sene MAgehörügen von genzem Herzen danken. 8de sand

bereib, auoh euch ân Freude und Leâd teoiInehnend zur Seoite zu stehen.

Der barmerzüge Gott aber verleſhe uns den roohten Trost in deor Stunde

der Trubsal!

Demat var der UVngewissheit unseres oügenen Lebens mat heiIagem

Prusto onge denkx vorden, unsere übräge Zeüt in Proue auskaufen und dâüe

Hoffnung des ewâgen Lobens orgreüfen, so lLaſsst uns unsere Herzen zum

Hovrn erheben und beten!
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Barmerzger Gott, hAmnlAscher Vator! Da os dâr geſalLen hatt,

deses GLed unserer GemoIndoe aus dem zetLchen Lebeon abzuſordern und

demat uns allIe an unsere Steorblchkeat zu erännern, so bätten wär däoh

von Herzen: Lehre uns erkennen, dass unser Leben üst wie eain Hauoh,

der eine Aene Zz2eat vcahrt, bald aber vorschuindet, und wäe eine BIume

auf dem FelLde, düie eine kKLIeine Zeat blüht, bald aber verveltt! PBrännere

uns, dass wir aLs sundhaſte Menschencandey aLLe sterbläöoh, aber der

Stunde deos Todes ungewüss sind! Lehre uns bedenkon, dass wir sterben

miässen, damit nücht däe Lebe düeser Velt und dessen, vwas in der Velt

üst—, uns Irre führe, sondern dass wär a1lIIe zeút vachen und beten und von

deInor Hand noht umvorberetet überfalTen werden! Und vann unser Stünd-

lein gekomnen üst, da auch vär aus dieser Velt abscheSden müssen, s0
wollIest⁊ du uns durch deänen Geüst vüider alITIe Schreokon des Todes und

dos Gerichtes starken und festmachen in dem GIauben, dass Josus Chräüstus

weahrhaftag die Auferstehung und das Leben üst, und dass wär seün sänd,

vwir leben oder wir storben! HäLIS uns eo inen guten Kempf kampfen, den

Lauf volIenden, deon GIauben beheaLten und die Krone der CGerechtügkedt
1empfſngen: ——

Vaär lesen Vorte der Heülgen Schräft, durch däe vär unseren

ohr AstLAchen GIauben angeschts des Todos bekennon wolTen:

ugerr, Lehre mich dooh, dass os eân Ende müt mir haben muss,

dass oh eérkenne, ie vergenglüch ch seä. 840he, nur hendbroüt hast

du mene Tage gemacht, und meine Lebenszeüt üst wäe nüohts vor där!:

Ja, eoin HIauch üst alIIes nur, vas MNensch heüsst, nur wäe eoin Sohatten

geht der Nensoh einher, nacht Lärm um eân NMichts, häuft zusmmen und

vneAss noht, ver ensammeln vrd. Und nun, worgauf sol1 ücoh varten,

Herr? Meo ine Hoffnung stoht zu där! Teh baän wWrsunnt, v11 menen

Uund neht außftun, denn du hast es gefügt. Höre meüin Gebet, vernämm

mein Schre en, sohveüge ncht z2u monen Tränen; denn coh ban eâan FAI-

ger beâ dir, ein Fremdliang, wäe ale meine Vater.

u Naie slch ein vVater über seine Känder eorbarmt, so erbarmt sleh

der Horr Uber düe, so ihn fürchten. Denn er veüss, vas für Geschöpfe

vür sind, or gedenkt daran, dass wär S8taub sind. Dos MNenschen Tage sind

ve das Gras, eor bluht we däâe Blune des Feldes, wenn der VNnd daruber·

geht, so I8t sſo dahún, und Ihre 3⁊Atte weüss nichts mehr von ihr, abeor

Jie Gnado des Herru vhret immer und ewäg, und seine Treue auf EKändes—

kindor bei denen, die seinen Bund halton und sener Gebote gedenken,

dass s51 darngch tun. Jesus Chrästus, der Sohn des Lebendügen Gottes,

s proht: Me ine Schaſe hören moeine Stmme, und eh gebe hnen ewa ges

Lebon, und sie verden in Bwi greãat nioht umomnen und nemeand wärd sde

aus mener Hand reüssen, MNein vater, der sie mür gegeben hat, üst

grösser aLs alIe, und niemend wärd se aus meanos vVaters Hand reüssen.“

Und der Apostel Faulus sproht: KReinor von uns lebt sTeh sel⸗-

bpoꝝ und keoner starbt sch seIbor, Loben wär, s0 Loebon wàr dem Herru,



sterben vir, so storben wir dem Herrn. Darum, wär Leben oder wär ster-

ben, so sind vir des Herrn! Denn dazu üst Chrüstus gestorben und Le—

bendâe geworden, damit or über Tote und über Lebendüge Hevr seà!

——

Liedvortrag dos Gemi schton Chors Nouminster:

Veber den Sternen, da ward es einst tagen,

dea wrd doin FEoſffen, doân Sehnen gestälIIt.
UVas du gelütten, und was du getragen,

dort ein alInachtager Vateor vorgilt.

UVebor don Sternon, da sehwündet däe Täuschung,

da siehs⁊ du AlIles entratselt enthulit.

Uas du ervwartoet, des HmnelLs verheüsſssung,

dort ird eos herrIäch und ewig erful at.

UVeber den Sternen, de fänden soh vwaeder

UVesen, die foindlIäch das Schloksal getrennt.

Dort s Inkt die hommondoe Sche Idewand nüeder,

soelTe und Seele sch freudüg erkennt.

Deber den Sternen, da vohen düe Polmen

hmmlsche Labung, o Duldeor, där zu.

Pnge] be gle Ston mit heiIAgen Psalmen

todnddo HLerzen zur ewagen Ruh.

*

Lebe Ledtragende!
ſJerte Trauerversamlung!

Vor venügen Hochen noch schrätt August Gleſoh aufrocht und

tatenfroh durechs Loben, ein BiId minnlcher Kraft, eoin vorbäld des

PFLAChbgeFSUhIS und der Schaſfensroude, und nun stehen vir trauernd

und tef eorschuttort an seinor Bahre. Uie oân reoohbeladenor FPrucht-

baum zLüngs vom Sturm gelackt verden Kann, so äst seân Loeben duroh

dâe schnere Rrankheit in kurzer 2at abgebrochen worden. Nooh vermögen

wir es Kaun zu fassen, dass düäeser tüchtüge und gütüge Mensch nöont

mehr vunter uns veüLen so11. Aufs Neue aber vird uns bewusst, väe gar

ntcehts vir Menschen sind, wie rasch vir davon miſssen, vog von alTem,

vwas uns 140b vear, und vie plötzch wär düe verleren, die uns das

Loben sochen und reſoh gestseltet haben. ALlIes Trdüsohe brächt zus am-

men, auch das Schönste. Das Leben üst nur eoin Hauoh; Eüner aber àst,

der stelt Uber dem Komnen und Gehen der Henschen aLls der Ewige und als

der mendlch Gutage: der Gott, den vir vun Jesu Chrasti UIIen vater

nennen durfen! In se inen Enden Legt unser Loben beschlossen. Er fuhrt

ns ns Dasein und léetot uns dureh dasselbe und nimmt uns väeder zu

sIoh, nonn unsere Uhr abgeLaufen ast.

is mögen vonl Berge veehen und Ruügel hinfalTen, abor meãne

(Gnado so1I ncht von där we chen, und der Bund meâünes Früodens soll

Acht lIen, spricht der Borr, dein Erbarmer,n (ges. 54, 20  



   

  S0 sprioht er jotzt auch häneân In unsere Trubsal. Auch über dem uns

so qjch Enträüssenon hört Gottos Gnade ncht quſ?—; cueh für Ihn ast dor
Prâedens bhund ncht hinfaLIA geworden; In Gottes Hand wässen wär ihn

darun geborgen und hoſfen trote alLer Vehmnut getrost außs Uedersehen.

Das Brdenlebon des Loben Entschlafenen orscheänt uns aLLerdängs a1LLzu
Kurz - und dennoch, vas für ein Réeſchtum an Arbeüt, aber auch an treuer

Fürsorge 10gt darin enthalten!

Andenuer 1808ß hat uuse gster
in der Rheinpfelz als drättoer Sohn dos Lartonnagefabräkanten Karl
Gle Sch und seſner Gattun Katharine Hausel das Lioht der ſelt erblokt.

Pr erlebto oine sonnâge Jugendzeéeit, murde abeor von fruh an daran gewoöohnt,

dass der Tnhalt oſnes rochten Lebens die Aprbeat üst. Das üst ihm zeöüt-

Le boens 2ugute gokommon. Er war ein Schaffer, und zwar ein freudöüger

Schafe. Nach 7-4nrüger Schulze üt Kam er, eorst 18 Jeahre alt, nach

Landau zu einem Bäcker in die Lehre MAschlessend machte er gleöceh

nooh in Bad Nassau ene Kondütorlehre dureh. Mat 18 Jahren reüste er
in die Schned, vwo eor in deon besten Kondätoroon seine LKenntniüsse er—

vwe ĩcorbe.
Da rüss ihn dor orste Veltkreg aus ssner Laufbahn. EBr musste

soh im seünor Heimat zunm Dlenste steLLIen und war von 1916 bäs Rruegs-
ende unter den Fahnen. Dreimeal wurde er vermundet, dooh Konnte er wäe-

devꝝ genosen, und es bIäoben ihn kKeine bleabende Nachteüle. Däe uner-
freul Achen Nachkräe gsverhAtnässe bewogen ihn, weder in die Schredz

zurüokzukehren, wo er sch so heämnüsch fuhlte, dass er sch später das

Burgerrooht eorvarb.
Im August 1920 ere älte ihn die Nachröcht vom Tode seünes vaters,

der in den besten Mannes jahren eünem Nagenleden zum Opfer gefallTen var.

Das vechte in dem ohnehin schon für eüne soläde und natürche Lebens-—

neüse Bogeisterten den Entschluss, sioh der ve getarüschen Lebensweüse

zuzuwenden und für sSe 20u arbeüten. Gerne eorgräüff or die Gelegenheüt,

als Kondötor in das vogetarüsche Restaurant Eiltl einzutreten. Häer

fand eor auch seüne troue Lebensgefahrtän, mit der eor im September 1924

den Brobund schloss. Nun suchte er, eine seübständüge Brxüstenze zu
schaffen. Deshalb übernahn er müt sener CGattan das vegetarisohe Restau-

rant ughalysian ean der H-olbeinstrasse. ſSoin FPrinzüäp war, sene Gusto

orstkLasszu vorpflegen. Dadurch brachtoe eor seän Gesoheſt in däe Höhe,
hatto aber auch bald oine solche Freoquenz, dass däo Räune zu eng vwurden,

Desheglb zog er auf däie Eröffnung der LandesguselITung ün das zu diesem

zwe ungebauté Heus en der Seefelastrasse. MAuch hüer fülIten soh bald

dâúe Räumo. Das Ehe paarp, dem in der wüsohenzeüt vter Känder geschenkt

worden varen, für die der Entschlafene als treuor vater sorgte, hatte

al Te Haände volI zu tun.

Mit zunehnendeor Kregsdauer häuſften sch däe Schrüerügke ten

in der vVersorgung, sodass ihn wohl das Geschaſft über soüne Kraft be—

ans pruchto, Legto or doch Uberal selbst HEand en. Freiloh ging er

nioht im Ceschaft auf.VNie er in ihnn nüceht bloss sein tägläcohes Brot

suehte, sondern auch die Freude, eweas Tuchtäges z2u Leüsten und andern

Mensohen eine gediegene Gaststatte zu bieten, so fand er seLber aueh

Freudo ca der Natur, fur die er ofene Augen hatto. Berge, Gärten und

vor alLem Obstbäumo, diese besondéers deutIchen z2e ohen des Schöpfer-

irxens Gottes, varen hn ean steter QuelIl reiner FProude. Auch fur dde

 

 



   

   Musk und hre Schönheat heatte er oſffene Ohren und grosse Begeisterung.
So gehörte er viele Jdahre dem Gemüsohten Chor Neumuinster als eafräger

sanger an, 8 Jehre auoh sIs Vorstandsmütgled. Der verein dantct hm
uüber don Tod hinaus für sein treues, z2uvorLAssgeσ IArkon. Vor allem

aber fand deor Entschlafenoe sene teſsto Befredügung in der Famile,
und venn schon se Sne Preunde und Bekannten, wäie auoh sen Fersonal,

ihn mat Schnorzen eontbehren, vevüel schrnereor üst dor Schlag, der sone

Mutter, seine Gattan, mat der eor in schenster Harmonée Lobto und warkte,

und seine KRander, die an Iim efren Vater von seItonor Besorgtheat be—

sassen, getrofen hat! Ja, wir vorstehen euren Schnerz, Lebe Leidtra-

gende; wir hlen euch nach, wie voh es euoh jetet zu Mute üst, und

war nehnen Ante en eureom grossen Leàâde,

Vr rufen eueh abser aueh zu Hinteor alI dieser grossen Trubsal,

dâe über eueh gekomnen üst, hänter dem unverstandlIoh hartoen Gesohtok
stoht deor ewige Gott, er, der keſne Fohler macht, auoh da nücht, wo wär

ihn noht mehr vorstoehen. Berge mögen weſchen, Hügel hänfalTen, Läebe

Menschen von uns gehen, wär seIber dem Tode entgegenwankoen, ssne Gnade
abor vanlet ncht, und se ĩn Pröcodensbund wärd nücht hänfeälg. Veber dem

Iobon Entschlafenon noht, und über euch auoh nicht, Lobe Hintorlas—

sens Der h HHtor IsSt von suoh genomnen vorden, der

AmmLs qhe aber bleſbt und sorgt fur ouoh und tröstoet euon.

EBr vars ja, der euch durch euren Leben Gatten und vater gesegnet hat;

eor värd ouech auch veter segnen, de er ouren Lleben in se üne ewüge Heä—

meat geholt hat. Ueo dor Bntschlafene in seoiner Hand geborgen üst, s0

sed aueh ihr darin ge borgen. Denn eor st der Herr, der Erbarmor. 50

vertrauet denn auf ihn, beougt euech unter seine Hand und eorgreüft sie!
Pr wird euch sScher führen durech Kumner und Sorge händurch. Bs verden

ja nun genug dor Schnrüeorügrketen Kommen. Bätteres Veh wärd euoh em
Herzen nagen, und dâe Sorgen verden auehn noht ausbleüben. Aber seüd

dessen gewüss, dass Gott den Veg vohl veüss für ein jedes unter euoh,

und dass or euch dfesen Veg führt, bäs auon ihr einst ans Zäel geleangt,

an jenos Ziel, wo sich die egen Pforten 6ſfnen, und ihr eüngenht zur

enagon SeLa gkeatb.

80 vandert denn getrost müteſnander, helſt eanender, tröstet

oinamder und betet gemeinsam ĩnm aLIen Limmernäüssen,. Denn:

Gott Ist getreou! Sein Herz, sein Vaterhereæ

VerlAsst dio ſSeinen nãe.
Gott Ist gebreu! InVohLseâún und In Schnorz

PBrſreut und trägt er sho.

Sturzt ein, Ihr Berge, falIt ihr FRügel!

Mein Glaubens grund hat dieses SSogel: Gott üst getreu!

Gott Ist getrou! EBr st meân treusteor FPreund!

Ioh vo IsSs, loh hoſos fest,

Dass er mieh nie durch eéeünen argen Feiünd

zu hart vorsuchen Lässt.
Pr starket mich nach senem Bunde

In moiner Prufung truübster Stunde. Gobt üst getreu:

 



Gott Ast getreu! Stets hat sein vaterbliok

Auf seane Rindor Acht!
EBr s ehtbs mit Lust, auch wenn ein Irdisoh GIuok

Sie froh und dankbar macoht.
NVas uns 2u schrner ward, hLt ſer tragen:

Mein Gott, vas sol ch vetor sagen? Gott isſt gotreu?!

Gott st getrou! vVergiss os, Seole naceht,

Ule 2zurLIoh treu er ast!

Gott tbreu zu sein, se deine Lebste PPIcht,

Ve 11 du so vort Iihm bast.

EHalt fest an Gott, se trou Im GIauben,

Lass nichts den starken Trost där rauben: Gott üst getreu?!

*

sprsohe pon erry,—e—, ⏑dιν—

devr Soktäon Zürch & Umgebung des Schreàz. Kondütorenverbandes

Woerte Trauerfamilie! Verehrte Trauergemeünde!

Dae Sekthon Zürch und Ungebung des Schveüzerüschen Kondätoren-

verbandes stoeht in Trauer. Unser Ieber Pround und Beruſgkamerad August

Gle Ih Ast ganz unerwartet von seiner Leben FamiIAe, aus unserem Kolle-

genkreüs goschleden und in jene andere Velt eängetreten, in der es Kei—

nen Keampf und Kedne Leden mehr gaübt. Vde om blauen Fürmeament düe ewãge

Sonne, so 2eügt aueh des Menschen Dasein eünen der HEöhe zustrebenden

und eſnon niedergehenden Bogen. Dem sohönen Traum der Lindheat folgt

das Heranre fen, für den Uenn das Heraustreten in eän Leoben volrl Rempf.

Im Leben von August GIech gab os vüel GelAngen und vtel Aufstüeg. Rän
schönos FPamiLenglück var ühm beschieden. Den beüden gescheftstüchtügen

Getton bluhten Brfolge in hrem Unternehnen. Es schien, alLs ob Mugust

Gle Soh Korngesund seâ, als ob soân Sonnenbogen nooch nioht dãâe höchste

Höhe orre icht habe., Dor Sonnemwend-Teag m Leben unseres Freoundes brach

unvermitteIt und jh here in, so pLötzl—,h, dass wir es a1Ie kaun zu

fassen voermögen. Däe Roso, däâe eam frühen Morgen, venn düÄe Sterne ver—

gLimen, ihren Keleh dem herrISchon Tau Sſfnet und dem Auge ihre Schon-

heit offenbart - wie ofſft noch, ehe es Abend wärd, Legt se gelaokt,

ontblattert, voerveIkt auf der Brdo. Püne Blume üst so zart, dass eân

oinzgor Mandstoss ihren Stengel zu zerbrechen voermag. Die starke Bäche

legt jodes Jahr efnen neuen Ring um hren Stanm. Uär sehen säe gesund

und Kreaftag emporvachsen. So, vie vär se vor uns sehen, geben wär
hr ein hohes ALlter. Ban einzüger Sturm aber kKann ihr Vtergeng seäün!
Der iäde Bergbach Kann denurzeEstoek unterspülen, ein Sturm Kann den

Eohbaum nücten, eéin éinzüger BLIteastreahl kann den kKräftäügen Steum

lLLen.

User Fréound August GlIeoh g1Ioh der Büche, Vär a1lIe glaubten

von u, or verde ein sochßnos Mter erre chen. BEine heoAntuokãas ohe Rrank⸗

heat zermurbte das Gehärn. IJah Kam düe eorschütternde EBrkenntnus über

alIe, die August GLIeoh nehe standen, der sarke Mann kKonnte plot—lüoenh  



wäe duroh einen BIItastrahl aus heüterem Hinmel gefalIt verden. Hor

ist eoin Mann in der BIute seſnes Lebens aus PemIoe und Gescheft hereus-
gerAssen vworden. Gattan und Kinder haben éinen verlust eorgatten, der

unersetzbar üst. Ver hätte gedacht, als die ZürchergLocken in feferlät

ohen AlkKorden das Pfängstſfest eünlduteten, dass un die mätterngohta äüohe

stunde schon der Tod die Lebensfackel unstürze und ausIösche, düe Fackel,
dâúe so helI branmnte, bevor das Ater ihr die Louechttraft nahn. Mat

AAugust GIeSch sſst eéin breu Iebender Gattoe, oan überaus gütüger Vvater,

eân Ieber Sohn und Bruder, ein Leber FPround und Beruſskamerad von uns

ge gangen.
August GIech vurde zu KRLingenmunster ün der Rheänpfalz gebor-

ron. Er orlernte vorerst den Bäcker-, sputer den KLondäütorberufſ, Vor

dem Letateneltkräeg Kam er in die Sehvweüz. PDr arbeütete nun in den

geſLerhotels In Zermatt, In der Kondütoreiâi Hemneler ün Neuenburg und

in der Kondütorei Reber in Thun. Als im Somner 1914 dâe Kröegstrompeten

übor Ruropa gelITten, stelIte seh August GleSch unter düäe deoutschen

Fahnen. Er machto den Feldzus 1914-18 mät. Nach Kröegsende arbeütete

or vier Jahre in der Kondütoreâ otto Linzlä am Bahnhofplata2 in Zuürdeh,

wo eor sioh im Beruf tuchtäg veter bldete. An se ſner Lebeten Arbeâbts

stoe LIo, An Vegetaror-Restaur ant HälIt, fasstoe er den Entsohluss, selbst

eaün solches Gescheéft in Züroh aufzumachen.
In September 1924 verherrateto sch August GIeoh und übernahmn

oAn vogetarüsches Rostaurant an der Holbeanstrasse in Zürdeh. Im Jahvre

1939, im Jehro der Sohmezeνschen LendesagussteLTung vurde das vegetaras

scho Resteurant mit Kondütorei an der Seoeſeldatrasse d9 erötfnet. Roer

sotzato das Ehopaar sone genze Kraft, se Inon FLIeSess und das ganze Können

on. Die guten Quelatéten, veleche aus Backstube und Küche Kamon, sor gten

dafür, dass dasternelmen erfreuleh rasch emporblühte und sch enes

aus ge ze Soehnoton Ruſfos eorfreute. Seſnen AngesteIIben var MAugust Gleeh

ein vtterlcher Beroter. In Beruſsverbende vear er ein eafrüger und gerne

gesehenor Preund.

19 Jahre Bhabund, 19 Jahre Glück in deor Familce, 19 Jahre

GIck und Aufstleg im Geschäft- und nun plötz1beh ein jches Ende! Däe

Gattim und die Ieben Kindeor verden dasAdenken des Leben verstorbenen

hochhalcen, indem se einig und trou zusmmonstehen und im Sanne des

LIeben vVerstorbenen arbeüton.

Uit besonderer Sturke ergreoft müoh heute das wehmütage Gefunl,

dass für vüele unter uns die Jahre Komnen, vo man bald Länks, bald reohts

oinen I4ben Freund und Beruſstameraden falLen sfeht und men plRötzlon

inne vird, dass man mit den Jahren in gelohteten Rehen sohreüten wärd.

NMun güngst auch du den stalLen Gang,

Bân Lioht verglomn, eân Ton verklang—

PBs war oin Loben schlcht und recht,

Soin Sinn ver gut, sein Kern war eont!

Und nun, Iober August Gleeh, da düe Läuternde FPLImne de ĩnon LeAb ver-

zehren wird, danke ch där im Nemen des Londütorenverbaendes von zurdoh

und Ungobung und üm Nemen des Schnezerüschen Kondütorenverbandes für

dein red—nασ Streben, füur deân Urken und Scheaſfen, für deüne Berus-⸗

treuo, füur deſne Froundschaft und für dene Kameradschaft. Gohe oân àn

Predeon! SchlIaf uwonl, sohlaf ewig wonl!

*

 

 



   

   Liedvortrag dos Gemsohteon Chors Neuminster:

UVe bor àaILon GIpFeIn ISsSt Ruh;
In alIen VpfelIn spurest du
Kaum enen Hauch;

Die Voögle ĩnm schne Agen üm Valdo.
Vartoe nur, balde

Ruhest? du auch.

——
——————

Herr, Cott und vVater 2u dar Komnen vair in dieser Stunde und
bitten dich um deſnen Trost und un deſne Kraftt. Du hast sohner geschla-—
gen, aber du Kannst auch heäÄlen. Du hast bütteres Leid üboer döese FPa—

mie gebracht, aber du wilLüst hr nehe sen mat deom Rechtum dener

Barmher zügrεαι. So bätten vir diech denn: Tröſste du däese Leüdtregen-
deon! Steohe hnen beâ, trockne ihre Tränen und hIf hnen üin al1 hren

MLegon. Lass se os Imner nou eorfahron, dass se eoinen vater im Hâm-
meJ haben, der kKeünen àüm Stäche Lässtb, und schenk hnen deane Häüle und

denen Proden! Uns eLIe aber orinnere daran, dass aueh wir denseLbon

Heg gehen müssen! Mach uns dazu gewüssenhaftt und breou, gLäubäg und ge-

trost! In deſne HEändo beſehlen wär den Leben Entsohl fenen, ün de üne

Hände düie Ledtragenden, ĩn deſne Eände uns s61T0. Darum FLehen wär ün
Geme Inschaft mit alLIen GLGubgen alIer Orto und aLIer Ze ütben, im Namen

dJesu Chrüst, deſnes eângeborenen Sohnes, unseros Heren und Helandes:

Unser Vator, der du bàast im Hinme—...

Amoen.

*

Und nun geht hin in Proden!? Der Lerr segne euon und behute

euoh! Der EBerr Lasse sen Anges oht Uüber euch Leuchtben und seü eueh

gaidigl! Deor Herr erhebe sein Anges eht auf ouch vnd sochenke ouch se änen

FPrdeoden:

A—



   Zum Gedenken an

gestorben am 12. Junãâ 19458

Als sein Horze auſgehört zu schlagen

schlug vom Turm es Mitternacht;

s0 wusst uns Dein Sohn zu KIagen,

der Dir die Augen zugemachtt.

*

Uorte, ges prochen von seinem Frounde

————————e0
 

anlässIc der Beüsetzung der Asohe

Preitag, den 18. Jdunãâ 1948

auf dem Prodhof Enzenbuhl in Zureh-Rehalp

* *

*

Me ine LLebe FamilIe Gleiöch!

Sehr verehrte Mittrauernde!

VoII Zzuvorsocht, dass der LLebe Gatte, Vater, Sohn, Bruder,

Sohuager, Onkel und FPreund aus dem Schlafe der Gerechten erwaeht, in
das himnlAsche Paradies e inge gangen seĩ, drängt es mioh, meânem 140-

ben, unvergess1chen Preunde zun Abschüäed und EBueh zun Trost noch

enige Vorte z2u sagen:

NMun hat er sene FPahrt beendet

und sch zu senem Gott gewendett,
Vär betten ihn zur ewagen Ruh, —
Gott geb!“ den Segen uns dazu! ——

In Gottes Schooss St er geborgen;
des snd gewiüss wär, und ohn' Sorgen
suchen wär ihn nachzuleben.

UVär bütten ihn, uns z2u vergeben,

wenn Urecht vär ihn je getean

aufſ unsror Irdschen Lebensbahn.

Vär danken ühm für alle Freuden,

die Inmer er mat vollen Handen,

im Dreng der Arbeat selbst, vorschenxte,

und 1I4ebevol die Senen lenkte.   



  UVär danken Dir — Du Edler, Guter!

Bleib vwoitor unser trouor Hter,

se unsre Furbattvor dem Herrn,
auſdass uns Leueht oin gutor Storn!

Mög! in uns schlagen nur seâün Herz,

dann st gehoilt der Trennungsschnerz!

vereanagt hior an Deinem Grabo,

geLoben wär, als Letzto Gabe,

Deân Erbe alIzeat treu zu vahren,

uns um dâe Deinen fest zu scharen,

in ke inor Not uns trennon noch Gefahr,

PAS Gott uns ru— u Dr und seſneor Sohear.

Schlaf ewâg vohl, ruh sanft, Du trever Preund,

 

auf Vedersehn - in einer besseru velt!

ser Veober, der du Pst An don HAmme In.

GeheiLIget werde de in Namo.

zu uns Komme dein Reloeh. Dein VUNLLe ge—

schehe quſf Erdon we àm Hämnel.

G1b uns unser tagloh Brotb.

ver gaâb uns unsere SchulIden, wie auoh

vwär ver geben unsern SchulI dâgen.

d uhree a et Veeer,

sondeorn eorlöse von dem Bösen, denn

dein st das ReSoh und dâo Kraft und
dãieo Herrlohſeoic in Eviagke it.

 



   VortgetrouoVNedergabe von Bräefon
 

Senr geenrte, Lede TrauerfemIte!

NMamens und ĩm MAuſtrage alIer AngesteIIben spreche leh

Inen AMAllIen unser herz1Büches und täefempfundenes Beüleüd aus
zu dem grossen Leüdo, das Sie und damüt gauch uns so qäh be—

troſen hat.

Kaum üst eos fassbar, dass der vorehrte und überaus gütäs

go Prinzäpal so unernartet fruh von uns geschüeden üst.

Var vers chera Sie, dass wär dem teuren vorstorbenen,

der uns Vorbiäld von PPIohterfulTung und Hingabe war, stebts

oin Liebevol Ios Gedecen boeuahren wol Len.

AMogen Se Trost Findeon im Gedanken an Thre stetsort

ihn dar gebrachte Liebe und Fürsorge; aueh möge Thnen LKraft

zute werden zum Tragen dos büttorn SchlIcksSaLISchlages.

Mit herzlcher Kondolenz

HochachtungsvolJ

FPur dio AngosbeLIten:

. Anny Schnad

 

   

zuroh, den 16. Junĩâ 1943.

Vitikonerstroasse 66

Sehr geehrte Trauerfeamäläe!

Uàt grossem Bedauern habe ch von dem so frühen Heimgange

des HIerrn August GIe ch-Auer Kenntnäüs erhalten. Er war wärk-

Ich stotbs oin troubesorgter herzens guter Vvater, aber auch eân
Leuehtendes vorbiId treuester PPLAchterfülTung in der hmn so

Lobon FamiLAe und im ausge ze iohnet gefuhrten Gescheäſfte. Dor
Iobo Verstorbone hat seh grosso Verdienste eorworben um daüo

Asotung deor Te bensweüsge au“ vogetarüsche und absſstänente
Rüochtung, die uns Menschon auf eane gesundere Zukunſt zufuhrt.

Er hat sch damit grosse vVerdöenste erworben und vwerden wär

zahlrechen Anhßnger oner natur gemässeon Lebens- und HeIweüse

seiner grossen Plonöerarbeüt in dieseor guten Sache stets müt be—

s onderem Dank gedenken.
Es tat nir sehr Léid zu vornehnen, dass der Lebe verstorbene

uns vie auch seSner so am Herzon gele genen Faemile so unerwartet
rasch eontrüssen wurde. Toh konnte os fast nücht fassen, dass er

schon im besten Ater von 49 Jahren in die Eigkeüt abberufen
wurdo. Nun musste der He imge gangene soh nach senem sohweren

Le Iden von se Inen Leben so plte—l,h tremmen. Väüel Läebe und

Gukce geht für dio trauernden HinterIassenen aus dieser Uelt.



   

   Nun üst der He ümge gangono iĩn die Eigkeüt, wo täeſfer Fräe-

de und Ruhe herrscht, hinübergeschlIumnert. Bän Aderor ast go·

Xomnen und hat den gutagen Menschen aus alIIem irdüschon GIuok

vund Leid heraus durech seün Lchtes Tor gefuhrbt.

Mögen So Alle in der Erünnerung an den 1I40eben verstorbenen,

mab dem Sie viele Jahre zusemnen verleben durſten und im ferne—

ren gestigsoelAschen Vorbundenseân mât dem aus dieser Nelt Ge—

schiedenen éerinon starken Trost finden.

Der sel. vVerstorbenoe bleabt mâr in dankbarem Gedenken.

UVeine Leüse.

Voine leüse uber deoine Toten,
Denn sie sind zum Präeden eingebettebt:

LoiSe, LoUSse haben Himmnols boten

Ihro Seelen ganz zur Ruh' gerettet.

Ruf se nicht zurück mät Lauten KLagen,

Laſss sio träumen in dem taefsten FPrpäüeden,

8toôre s durch Keine deſnor FPragen:

Laſss sSSe ruhln, dass dir aueh Ruh! boschöüeden.

*

In Innuger Mittrauer:

sig. Heinr. Meer-zollanger

 

zurich, den 16. Junä 1948.

sehr geehrte, sohvergeprüfe TrauerfemLäe!

Im Neamen der Veteranen-Vereinigung des Gem. cChors Neumin-

ster, sowie mener FamiIAe sproohe ich Thnen mein tüefstos Beof—

LIoâd zu dem so heorben Verſuste Thres treoubesorgten Familen-

hauptos, und uns so sympathüschen Vereinsmutglöeod aus.

Väe sind oft dâe Schiokſalo hart, die uns im Leben treffen

können und wäe vehrlos snd vir Menschenkünder denselben ge gen—

über. -Fur den Moment fnden vüir kaum einen Trost, vwinschen

Ihnen aber von gaenzem Herzen, dass die Zeüt düe teſen Uunden

heüTon mögeo.
Dâe besondere Schnore der Trenmnung 140gt hüer noeh än deor

RaſschheAt, mit deor Ihr Gattoe, Vater und Sohn von TInen auf ewag

Abschied genomnen hat, und gorade deshalb fuhlen vr mt jedor

Faseor des Herzens mit Thnen und vüunschen, dass Gott Thnen däe

Kraft vorle ſho, das Infaſssche nach Mög—lüenhkeât zu ertragen.

Naär voerden dem 14eben vorstorbenen, der soh durch a11 düe

Jahre als treues und hälſEsboere ites Mtgled des Gemüsehten cChor's



  

   Neumünster aus ze Lehnete, eim gutes Andeonken bowahron und

ihn im Liede eohren,.

In tltefer Bhrfuroht

namens dor Voteranen-VereSnügung
des Gem. Chor s Neouminster

deor Prusdent: s4. B. Ramspeoxk

 

roh, deon 17. Mn 1048

Goschatate TrauerfamilLe!

Im Nemen der Turngruppe des vereins für Volks gesundheät

Zzüroh 1II0ogt es mir ob, Ihnen zu sagen, vie sehr uns die er—

sohutternde Naohrchkt vom pLtzlChen Hinschied Thros LIäeben

qatten und vVaters, unseres geoschateten Turncameraden, ergräf-

fen hebt.

NVer den Iüeben Heimge gangenen Kannte, wird Ihren grossen

Sohmorzæ verstohen und fuhl von ganzem Herzen mät Thnen,.

Uährend mehr als wanzüg dJdahren üst der verstorbene der

Turngruppe treu geblSeben und vir haben es mmer sehr ge—

sohétet, dass er trotz starker geschärfthoher Tneans pruchnalne,

wenn ürgenduüe mögleh, an den Turnabenden erschien und durch

seinen EBifer und Frohnut viel zum guten GelLingen des Turnbe-
trobes be Agetragen hat. Die Mitgleder der Turngruppe vorden

daher ihren Ieben Kameoreaden ümner in ehrender Brännerung be—

wahren.
In aufriohtager TeiInahmo.

Turngruppe dos Voreins fur

Volks gosundheit zuürdoh

der Turmwarb: Hermann Prank  

 



   

  NMachrufſf, ersohöenen in dor

u Neuen Zürcher Zetung“

Ne. 2— roonm 170483
 

NMach vüerzehntägügem Lranſenlager üst genz unerwartet der

Bos Abaor des bekannten vogetarâs chen Restaurants an der Seoſoldstrasse,

August 610 0h, üm Alter von eovst 48 Jahren gestorben.

In der Rheinpfalz eaLs Sohn eſnos Kartonnagefabräkanten geboren,

kam or nach sfebenuhrüger SchuLzeat zu einem Baäoker in die Lehreo, In
der Sohrod, vohin den Aohbzehngchrügen der berufIäche Veg führte, Konn-
b?o0 dor junge Kondütor in deon orsten CGeschöſften seäne Kenntnüsse verwer-

ten. von 1915 bâäs zum KrSogsende däente or als altäver Soldat soinem

Vaterlend. MNehrmalAge Verwundungen hänterlessen zun GIück Ketnen blet

bonden Nachteae. Er wer froh, den unerquüickl chon Nachkrüe gsvorhealt

nüssen seſner Heimat den Rüokon kehreon zu dürfen, und so Keam or üm

Jehre 1919 wüeder in die Schneaz zuruck, deren Bürgerrecht er sputer

oruarb. Durch Krankheütserfahrungen in der egenen FamäLo bestärkt,
murde August GIeeh, der von jeher die Grundsatze einer gesunden und

naturSohen Lobensweüse vortreton habte, zun überzeugten vogetarer.
Pr brat vorerst als Konditor In das vogebarisohe Restaurant Hiltl an

zuroh ein, um dann nach se ner VverheSratung das vogetarüsche Restau-

rant ugphalysan an der Eolbeinstrasse z2u Uübernehnen, das eor in Kurzer
ze At au schener Bluto braohte, Die Raummot zwang ihn, sech nach einem
geegnoboronVNrkungsort umzusehen, Durch den Umzug nach der spoezöelsJ

für die Bedürfnüsse eſnor vegoetarischen Rche mät angeglederter Kondä-

boroãâ umgebauten chemaLAgen Sarrauuschen Läegenscheft an der Seefeld-

strasse 9 wurde diesem Mangel auf dâe Bröſffnung dor LA abgeholfen.

AMuoh das neue Gescheft durſto sch bald eünes grossen Zus pruchs erfreuen,
und der mat Gemüsen und FPruchten hochbeIadene, von August Gleüch re gel-

mäass Ag be gLetete Vagen gehörtoe zum täglchen Strassenbild dos nneren
Seefeldꝗuuatiers.

Nachruf, orschtenen ün der

u gehvezerüschen Konditoren- Zze tung“

Nn. 268 vom 28. dunöâ 1948
 

In der Nacht vom Pfrüngstsamstag zum PſFüngstsonntag hauohte un-
sor Lobor Pround und Beruſskamorad seün Leben aus. Eäne Hürnhautent-

zundung hatte die Lebensfackel— des sonst gesunden, Kreftügen KolLegen
jh ausgelösoht.

AMAus dem Loben des tüchtgen FPachnaennos seü folgendes fostge-
haltoen: MAugust GLe ch vurde anm 10. Januar 1895 zu LLingen-
münsker n der Rheinpfelz geboren. Er erlernte vorerst den Beruf des
Bäckers, nachhor den Londütorenberuf. Vor deom Letzton Veltkräeg kam

 



   

  August Gle Sch in die Schnei. EBr fand Arboit in den SelerhoteIs in
Zzermatt, in den Konditoreon HemmeolLer, Neuenbur und Schläpfoer, Thun.
Als Im Sommor 1914 dâe Kräegstrompeton dureh Europa geIIten, steLLto

er soh unter die deutschen Fahlmoen und machte den FeLdzug 1914-18 mät.
NMaoh Erdegsende z208 es August GLIetoch vüeder nach der Schneüz. Väer

gehre bäIdete or sieh In der Kondäborei O. Lunzlä In Zuroh vedtbor

aus, In die Kondütoreâ mit vegetarüschem Rostaurant HältI in Zurdoh

eo Ingetroten, fasste or den Entsohluss, seIbet oún sol ches vogebarasches

Rostaurent zu eorſnon.

Das Jehr 1924 brachte zwueö vüchtüge Entsohe Adungen, däoe Ver-
ohelSohung mit einer geschaftstuchtügen Tochter und däe Vebernahmne enes
esohſ—— an dor Holbeinstrasse in Zuroh. Im Jahre 1939 gelang eüan
Kühner ſurf. Das Ehopacer übernahn an dor Seeſolastrasse 9 grosse Ge—
sohſröoOKka—LaA0beon und rchtete eine KLondütoroâ und Backeroâi, e Inen

FPrüchte- und GemüseLaden und ein grosses vogetarüsches Restaurant eâün,

Höor seotete das Ehepaar soine ganze Krafe und sein genzes Können eün.
Bine solde GeschéſsFUhrung und dâe guton Qualibtten aus Backstubeo

und Rche varen die beste Ceschéſtsempfehlung. Das Uteornehnen üst

sbadtbekannt und eorfrout sſich oſnos ausge zo Johnôton Rufes.

Die Bhe von August GIeSeh war glückch. Das Ehepaar sah zu

so Iner Proude zweιqnhen und zvweö naben guſfracnhsen. 19 Jehre Ehe—
glüok, 19 Jahre GIuokx und EprFolLg in Gesochäſt. Der Sonnwendtag Kam zu

Pfungston. Das Loben August GIe ILohs wurde ungeahnt rasoh ausgelösoht,

dâe FamilLe verlLor oinen tbreuen Gabten und vater, das Gescheft eünen

Cheſ, nelLcher don AngesteIIten Fround und Berater war.

August GIe ch war seSt 1941 Mateled der Soktüon Züröoh und
des 8.K.V. Er ver ein gerngeseheneor Kol Tege. Mit velen Kemereaden ver-

beand hn enge Freoundschaft. Oft sass or mit uns im trauten Kemered-

scheaſS—Sο in mencher frohen Stunde zusmnen.

Amn L7. Sunâ fFand dâe Kreomeatüon statt. VeLe Frauen und KolLe-
gen vaeron arwesend. Präs dentt Jules Porrer nahn in Namen der Soktüon
zuroh und Ungebung und des Zentralvorstandes vom 1I40ben Freund und

Kemoradeon in bewegtenorten Absohied.

NMun, da dâo FPLamno seinen Leib verzehrt habt, vird däe FamiLe

In trouem Gedenken das Gesoqlaſt im gleohen Sinne und Goüste we ter-

fuhreon.

Der TrauerfamiTe unser herz1ohes Beäleüd!

..

 


